
Die 4 Evangelien (kurzer Überblick):
Elberfelder Übersetzung

(siehe die Erläuterung am Schluss der Gegenüberstellung)

Matthäus Markus Lukas Johannes
1,18ff: Die Geburt Jesu Christi war 
aber  so:  Als  nämlich  Maria,  seine 
Mutter, dem Joseph verlobt war, wurde 
sie,  ehe  sie  zusammengekommen 
waren,  schwanger  erfunden  von  dem 
Heiligen Geist

2,6f: Und es geschah, als sie daselbst 
waren,  wurden  ihre  Tage  erfüllt,  dass 
sie gebären sollte; und sie gebar ihren 
erstgeborenen Sohn und wickelte ihn in 
Windeln  und legte  ihn in  eine Krippe, 
weil  in der Herberge kein Raum für 
sie war.

2,23f: Als er aber hörte, dass Archelaus 
über  Judäa  herrsche,  anstatt  seines 
Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin 
zu  gehen;  und  als  er  im  Traum  eine 
göttliche  Weisung  empfangen  hatte, 
zog er hin in die Gegenden von Galiläa
und  kam  und  wohnte  in  einer  Stadt, 
genannt Nazareth; damit erfüllt  würde, 
was  durch  die  Propheten  geredet  ist: 
"Er wird Nazarener genannt werden."

2,39f: Und als sie alles vollendet hatten 
nach  dem Gesetz  des  Herrn,  kehrten 
sie  nach  Galiläa  zurück  in  ihre  Stadt 
Nazareth. Das Kindlein aber wuchs und 
erstarkte,  erfüllt  mit  Weisheit,  und 
Gottes Gnade war auf ihm.

3,1ff (Zeugnis über den Herrn Jesus)
In jenen Tagen aber kommt Johannes 
der  Täufer  und  predigt  in  der  Wüste 
von Judäa und spricht:
Tut Buße, denn das Reich der Himmel 
ist nahe gekommen.
Denn dieser ist der, von welchem durch 
den  Propheten  Jesaja geredet  ist, 
welcher  spricht:  "Stimme  eines 
Rufenden  in  der  Wüste:  Bereitet  den 
Weg  des  Herrn,  macht  gerade  seine 
Steige."

1,1ff:  Anfang  des  Evangeliums  Jesu 
Christi,  des  Sohnes  Gottes;  wie  ge-
schrieben  steht  in  Jesaja,  dem  Pro-
pheten: "Siehe,  ich  sende  meinen 
Boten  vor  deinem Angesicht  her,  der 
deinen  Weg  bereiten  wird". "Stimme 
eines Rufenden in der Wüste: Bereitet  
den  Weg  des  Herrn,  macht  gerade 
seine Steige!" Johannes kam und taufte 
in der Wüste und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden. Und 
es  ging  zu  ihm  hinaus  das  ganze 
jüdische Land und alle Bewohner von 

3,1ff: Aber  im  fünfzehnten  Jahre  der 
Regierung  des  Kaisers  Tiberius,  ... 
geschah das Wort Gottes zu Johannes, 
dem Sohne Zacharias',  in  der  Wüste. 
Und  er  kam  in  die  ganze  Umgegend 
des Jordan und predigte die Taufe der 
Buße zur Vergebung der Sünden; wie 
geschrieben steht im  Buch der Worte 
Jesaias',  des  Propheten:  "Stimme 
eines Rufenden in der Wüste: Bereitet  
den  Weg  des  Herrn,  macht  gerade 
seine Steige!  Jedes Tal wird ausgefüllt  
und  jeder  Berg  und  Hügel  erniedrigt  



Jerusalem;  und  sie  wurden  im 
Jordanfluß von ihm getauft,  indem sie 
ihre Sünden bekannten.

werden,  und  das  Krumme  wird  zum 
geraden Weg und die höckerichten zu 
ebenen  Wegen  werden;  und  alles 
Fleisch wird das Heil Gottes sehen".

3,11ff Johannes der Vorläufer:
 Ich  zwar  taufe  euch  mit  Wasser  zur 
Buße; der nach mir Kommende aber ist  
stärker  als  ich,  dessen  Sandalen  zu 
tragen  ich  nicht  würdig  bin;  er  wird  
euch  mit  Heiligem  Geiste  und  Feuer 
taufen;  dessen Worfschaufel  in  seiner  
Hand  ist,  und  er  wird  seine  Tenne 
durch  und  durch  reinigen  und  seinen 
Weizen in  die  Scheune sammeln,  die 
Spreu  aber  wird  er  verbrennen  mit  
unauslöschlichem Feuer. 

1,7f: 
 Und er predigte und sagte:  Es kommt 
nach mir, der stärker ist als ich, dessen 
ich nicht würdig bin, ihm  gebückt den 
Riemen  seiner  Sandalen  zu  lösen.  
Ich zwar habe euch mit Wasser getauft,  
er  aber  wird  euch  mit  Heiligem Geist 
taufen. 

3,16 Ich zwar taufe euch mit Wasser;  
es kommt aber, der stärker ist als ich,  
dessen  ich  nicht  würdig  bin,  ihm den 
Riemen seiner  Sandalen  zu  lösen;  er  
wird  euch  mit  Heiligem  Geiste  und 
Feuer taufen;  dessen Worfschaufel  in  
seiner  Hand  ist,  und  er  wird  seine 
Tenne  durch  und  durch  reinigen  und 
den  Weizen  in  seine  Scheune 
sammeln;  die  Spreu  aber  wird  er  
verbrennen  mit  unauslöschlichem 
Feuer.  

3,13 ff Taufe von Jesus:
Johannes aber wehrte ihm und sprach: 
Ich  habe  nötig  von  dir  getauft  zu 
werden, und du kommst zu mir? Jesus 
aber  antwortete  und  sprach  zu  ihm: 
Lass es jetzt so sein; denn also gebührt 
es  uns,  alle  Gerechtigkeit  zu  erfüllen. 
Dann lässt er es ihm zu.  Und als Jesus 
getauft  war,  stieg er  alsbald  von dem 
Wasser herauf; und siehe, die Himmel 
wurden ihm aufgetan, und er sah den 
Geist Gottes wie eine Taube hernieder 
fahren und auf ihn kommen. Und siehe, 
eine Stimme kommt aus den Himmeln, 
welche  spricht:  Dieser  ist  mein  ge-
liebter Sohn, an welchem ich Wohl-
gefallen gefunden habe.

1,9ff  Und es geschah in jenen Tagen, 
da kam Jesus von Nazareth in Galiläa, 
und  wurde  von  Johannes  in  dem 
Jordan getauft. Und alsbald, als er von 
dem  Wasser  heraufstieg,  sah  er  die 
Himmel  sich teilen und den Geist  wie 
eine  Taube  auf  ihn  herniederfahren. 
Und  eine  Stimme  geschah  aus  den 
Himmeln:  Du  bist  mein  geliebter 
Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen 
gefunden. 

3,21ff: Es geschah aber, als das ganze 
Volk getauft  wurde,  und Jesus getauft 
war  und  betete,  dass  der  Himmel 
aufgetan wurde, und der Heilige Geist 
in leiblicher Gestalt, wie eine Taube, auf 
ihn  herabstieg,  und  eine  Stimme  aus 
dem  Himmel  kam:  Du  bist  mein 
geliebter  Sohn,  an  dir  habe  ich 
Wohlgefallen gefunden. ...

4,1 ff Versuchung von Jesus:
Dann  wurde  Jesus  von  dem Geist  in 
die Wüste hinauf geführt, um von dem 
Teufel versucht zu werden;  und als er 
vierzig  Tage  und  vierzig  Nächte 
gefastet  hatte,  hungerte  ihn  danach.  

1,12 
 Und alsbald treibt der Geist ihn hinaus 
in die Wüste. Und er war vierzig Tage in 
der Wüste und wurde von dem Satan 
versucht; und er war unter den wilden 
Tieren, und die Engel dienten ihm. 

4,1 ff
Jesus  aber,  voll  Heiligen  Geistes, 
kehrte  vom Jordan  zurück  und  wurde 
durch  den  Geist  in  der  Wüste  vierzig 
Tage umher geführt, indem er von dem 
Teufel  versucht  wurde.  Und  er  aß  in 



Und der Versucher trat zu ihm hin und 
sprach:  Wenn du Gottes Sohn bist, so 
sprich,  dass diese Stein  Brot  werden. 
Er  aber  antwortete  und  sprach:  Es 
steht  geschrieben:  "Nicht  von  Brot  
allein  soll  der  Mensch leben,  sondern 
von jedem Wort, das durch den Mund 
Gottes  ausgeht." Dann  nimmt  der 
Teufel ihn mit in die heilige Stadt  und 
stellt  ihn  auf  die  Zinne  des  Tempels 
und  spricht  zu  ihm:  Wenn  du  Gottes 
Sohn bist, so wirf  dich hinab; denn es 
steht  geschrieben:  "Er  wird  seinen 
Engeln  über  dir  befehlen,  und  sie 
werden  dich  auf  den  Händen  tragen, 
damit  du  nicht  etwa  deinen  Fuß  an 
einen Stein stoßest."  Jesus sprach zu 
ihm: Wiederum steht geschrieben: "Du 
sollst  den  Herrn,  deinen  Gott,  nicht 
versuchen."  Wiederum  nimmt  der 
Teufel  ihn  mit  auf  einen  sehr  hohen 
Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt 
und ihre Herrlichkeit und spricht zu ihm: 
Alles dieses will ich dir geben, wenn du 
niederfallen  und  mich  anbeten  willst. 
Da spricht Jesus zu ihm:  Geh hinweg, 
Satan! Denn es steht geschrieben: "Du 
sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten 
und ihm allein  dienen." Dann verlässt 
ihn der Teufel, und siehe, Engel kamen 
herzu und dienten ihm. 

jenen  Tagen  nichts;  und  als  sie 
vollendet waren, hungerte ihn. Und der 
Teufel sprach zu ihm:  Wenn du Gottes 
Sohn bist, so sprich  zu diesem Stein, 
dass  er  Brot  werde. Und  Jesus 
antwortete  ihm [und sprach]:  Es steht 
geschrieben: "Nicht vom Brot allein soll  
der Mensch leben, sondern von jedem 
Wort  Gottes".  Und  [der  Teufel]  führte 
ihn  auf  einen  hohen  Berg  und  zeigte 
ihm  in  einem  Augenblick  alle  Reiche 
des Erdkreises.  Und der Teufel sprach 
zu  ihm:  Ich  will  dir  alle  diese  Gewalt 
und  ihre  Herrlichkeit  geben;  denn  mir 
ist sie übergeben, und wem irgend ich 
will, gebe ich sie. Wenn du nun vor mir 
anbeten  willst,  soll  sie  alle  dein  sein. 
Und Jesus antwortete ihm und sprach: 
Es  steht  geschrieben:  "Du  sollst  den 
Herrn,  deinen  Gott,  anbeten  und  ihm 
allein dienen".  Und er führte ihn nach 
Jerusalem und stellte ihn auf die Zinne 
des Tempels und sprach zu ihm: Wenn 
du Gottes Sohn bist,  so wirf  dich von 
hier hinab; denn es steht geschrieben: 
"Er  wird  seinen Engeln  über  dir 
befehlen, dass sie dich bewahren; und 
sie  werden  dich  auf  den  Händen 
tragen, damit du nicht etwa deinen Fuß 
an  einen  Stein  stoßest". Und  Jesus 
antwortete  und  sprach  zu  ihm:  Es  ist 
gesagt:  "Du  sollst  den  Herrn,  deinen 
Gott,  nicht  versuchen". Und  als  der 
Teufel jede Versuchung vollendet hatte, 
wich  er  für  eine  Zeit  von  ihm.   

4,12 Christus verlässt Judäa
Als  er  aber  gehört  hatte,  dass 
Johannes  überliefert  worden  war, 
entwich er nach Galiläa;

1,14: Nachdem  aber  Johannes 
überliefert  war,  kam  Jesus  nach 
Galiläa,  predigte  das  Evangelium  des 
Reiches Gottes ...

3,19  f:  +  4,14:   Herodes  aber,  der 
Vierfürst,  weil  er wegen der Herodias, 
des Weibes seines Bruders, und wegen 
alles Bösen, das Herodes getan hatte, 



von  ihm  gestraft  wurde,  fügte  allem 
auch dies hinzu, dass er Johannes ins 
Gefängnis einschloss.  
Und  Jesus  kehrte  in  der  Kraft  des 
Geistes nach Galiläa zurück,  und das 
Gerücht  über  ihn  ging  aus  durch  die 
ganze Umgegend...

 4:17, Er lehrt in Galiläa:
Von da an begann Jesus zu predigen 
und  zu  sagen:  Tut  Buße,  denn  das 
Reich der Himmel ist nahe gekommen. 

1,14 b+15:
predigte das Evangelium des Reiches 
Gottes und sprach:  Die Zeit  ist  erfüllt,  
und  das  Reich  Gottes  ist  nahe 
gekommen.  Tut  Buße  und  glaubt  an 
das Evangelium. 

4,14 b
...das Gerücht über ihn ging aus durch 
die ganze Umgegend.  Und er lehrte in 
ihren Synagogen, geehrt von allen.

4,43  Nach den zwei Tagen aber zog er 
von  dannen  aus  [und  ging  hin]  nach 
Galiläa;  denn  Jesus  selbst  bezeugte, 
dass  ein  Prophet  in  dem  eigenen 
Vaterland  keine  Ehre  hat.  Als  er  nun 
nach Galiläa kam, nahmen die Galiläer 
ihn auf, da sie alles gesehen, was er in 
Jerusalem auf  dem Fest  getan  hatte; 
denn auch sie kamen zu dem Fest. 

4,18 ff Die Berufung der Jünger
Als  er  aber  am  See  von  Galiläa 
wandelte,  sah er  zwei  Brüder:  Simon, 
genannt  Petrus,  und  Andreas,  seinen 
Bruder, die ein Netz in den See warfen, 
denn sie waren Fischer. Und er spricht 
zu ihnen:  Kommt mir  nach,  und ich 
werde  euch  zu  Menschenfischern 
machen. Sie aber verließen alsbald die 
Netze und folgten ihm nach. Und als er 
von  dannen  weiterging,  sah  er  zwei 
andere Brüder: Jakobus, den Sohn des 
Zebedäus,  und  Johannes,  seinen 
Bruder,  im  Schiffe  mit  ihrem  Vater 
Zebedäus,  wie  sie  ihre  Netze 
ausbesserten; und er rief sie. Sie aber 
verließen alsbald das Schiff  und ihren 
Vater und folgten ihm nach. 

1,16ff  Als er aber am See von Galiläa 
wandelte,  sah er Simon und Andreas, 
Simons  Bruder,  die  in  dem  See  ein 
Netz  hin-und  herwarfen,  denn  sie 
waren  Fischer.  Und  Jesus  sprach  zu 
ihnen:  Kommt  mir  nach,  und  ich 
werde  euch  zu  Menschenfischern 
machen;  und  alsbald  verließen  sie 
ihre Netze und folgten ihm nach.  Und 
von  dannen  ein  wenig  weitergehend, 
sah  er  Jakobus,  den  Sohn  des 
Zebedäus,  und  seinen  Bruder 
Johannes,  auch sie  im Schiff,  wie  sie 
die  Netze  ausbesserten;   und  alsbald 
rief  er  sie.  Und sie ließen ihren Vater 
Zebedäus  in  dem  Schiff  mit  den 
Tagelöhnern  und  gingen  weg,  ihm 
nach.

5,1  ff  Es  geschah  aber,  als  die 
Volksmenge auf ihn an drängte, um das 
Wort Gottes zu hören, dass er an dem 
See  Genezareth  stand.  Und  er  sah 
zwei  Schiffe  am  See  stehen;  die 
Fischer  aber  waren  aus  denselben 
getreten und wuschen ihre Netze.   Er 
aber stieg in eines der Schiffe, welches 
Simon gehörte, und bat ihn, ein wenig 
vom  Lande  hinauszufahren;  und  er 
setzte sich und lehrte die Volksmengen 
vom Schiffe aus.  Als er  aber  aufhörte 
zu  reden,  sprach er  zu  Simon:  Fahre 
hinaus  auf  die  Tiefe  und  lasst  eure 
Netze  zu  einem  Fange  hinab.  ......... 
Und  als  sie  die  Schiffe  ans  Land 
gebracht  hatten,  verließen  sie  alles 
und folgten ihm nach. 

1,21 ff Heilung am Sabbath
Und sie gehen hinein nach Kapernaum. 
Und alsbald an dem Sabbath ging er in 
die  Synagoge  und  lehrte.  Und  sie 

4,31ff
Und  er  kam  nach  Kapernaum  hinab, 
einer Stadt in Galiläa, und lehrte sie an 
den  Sabbathen.  Und  sie  erstaunten 



erstaunten sehr über seine Lehre: denn 
er lehrte sie wie einer, der Gewalt hat, 
und nicht wie die Schriftgelehrten.  Und 
es war in ihrer Synagoge ein Mensch 
mit einem unreinen Geist; und er schrie 
auf  und  sprach:  Lass ab!  Was haben 
wir  mit  dir  zu  schaffen,  Jesus, 
Nazarener? Bist du gekommen, uns zu 
verderben? Ich kenne dich, wer du bist: 
der Heilige Gottes. Und Jesus bedrohte 
ihn und sprach:  Verstumme und fahre 
aus  von  ihm! Und  der  unreine  Geist 
zerrte  ihn  und  rief  mit  lauter  Stimme 
und  fuhr  von  ihm  aus.  Und  sie 
entsetzten  sich  alle,  so  dass  sie  sich 
untereinander befragten und sprachen: 
Was ist dies? Was ist dies für eine neue 
Lehre?  Denn  mit  Gewalt  gebietet  er 
selbst  den unreinen Geistern,  und sie 
gehorchen ihm. 

sehr über seine Lehre, denn sein Wort 
war  mit  Gewalt. Und  es  war  in  der 
Synagoge ein Mensch, der einen Geist 
eines  unreinen  Dämons hatte,  und er 
schrie  auf  mit  lauter  Stimme  
34  und sprach:  Lass ab!  Was haben 
wir  mit  dir  zu  schaffen,  Jesus, 
Nazarener? Bist du gekommen, uns zu 
verderben? Ich kenne dich, wer du bist: 
der Heilige Gottes. Und Jesus bedrohte 
ihn und sprach:  Verstumme und fahre 
aus von ihm! Und als  der  Dämon ihn 
mitten unter sie geworfen hatte, fuhr er 
von ihm aus, ohne ihn zu beschädigen. 
Und Entsetzen kam über alle, und sie 
redeten  untereinander  und  sprachen: 
Was  ist  dies  für  ein  Wort?  Denn  mit 
Gewalt  und  Kraft  gebietet  er  den 
unreinen Geistern, und sie fahren aus.  

8,14ff  Heilung  der  Schwieger-
mutter
Und als Jesus in das Haus des Petrus 
gekommen  war,  sah  er  dessen 
Schwiegermutter fieberkrank danieder-
liegen. Und er rührte ihre Hand an, und 
das  Fieber  verließ  sie;  und  sie  stand 
auf und diente ihm. Als es aber Abend 
geworden  war,  brachten  sie  viele 
Besessene  zu  ihm;  und  er  trieb  die 
Geister  aus  mit  einem Worte,  und  er 
heilte  alle  Leidenden,  damit  erfüllt 
würde,  was  durch  den  Propheten 
Jesaias geredet ist, welcher spricht: "Er 
selbst  nahm  unsere  Schwachheiten 
und trug unsere Krankheiten." 

1,29 ff  Und alsbald gingen sie aus der 
Synagoge  und  kamen  in  das  Haus 
Simons und Andreas', mit Jakobus und 
Johannes.  Die  Schwiegermutter 
Simons aber lag fieberkrank danieder; 
und alsbald sagen sie ihm von ihr. Und 
er trat hinzu und richtete sie auf, indem 
er  sie  bei  der  Hand  ergriff;  und  das 
Fieber  verließ  sie  alsbald,  und  sie 
diente  ihnen.  Als  es  aber  Abend 
geworden war, als die Sonne unterging, 
brachten  sie  alle  Leidenden  und 
Besessenen  zu  ihm;  und  die  ganze 
Stadt war an der Tür versammelt. Und 
er  heilte  viele,  die  an  mancherlei 
Krankheiten leidend waren; und er trieb 
viele  Dämonen  aus  und  erlaubte  den 
Dämonen nicht  zu reden, weil  sie  ihn 
kannten. 

4,38ff Er machte sich aber auf von der 
Synagoge  und  kam  in  das  Haus 
Simons.  Die  Schwiegermutter  des 
Simon  aber  war  von  einem  starken 
Fieber  befallen;  und sie  baten  ihn für 
sie.  Und über ihr stehend, bedrohte er 
das Fieber, und es verließ sie; sie aber 
stand alsbald auf und diente ihnen.  Als 
aber  die  Sonne  unterging,  brachten 
alle, welche an mancherlei Krankheiten 
Leidende hatten,  dieselben zu ihm; er 
aber  legte einem jeden von ihnen die 
Hände auf  und  heilte  sie.   Und  auch 
Dämonen fuhren von vielen aus, indem 
sie schrien und sprachen: Du bist  der 
Sohn Gottes. Und er bedrohte sie und 
ließ sie nicht  reden,  weil  sie wussten, 
dass er der Christus war.  



8:2-4 Heilung des Aussätzigen
Und  siehe,  ein  Aussätziger  kam 
herzu und warf sich vor ihm nieder 
und  sprach:  Herr,  wenn  du  willst, 
kannst  du  mich  reinigen.  
3  Und er streckte seine Hand aus, 
rührte  ihn  an und sprach:  Ich  will; 
sei  gereinigt!  Und  alsbald  wurde 
sein  Aussatz  gereinigt.  
4  Und Jesus spricht zu ihm: Siehe, 
sage  es  niemand;  sondern  gehe 
hin,  zeige  dich  dem  Priester,  und 
bringe  die  Gabe  dar,  die  Moses 
angeordnet hat, ihnen zum Zeugnis. 

1,40 ff:  Und es kommt ein Aussätziger 
zu  ihm,  bittet  ihn  und  kniet  vor  ihm 
nieder  und  spricht  zu  ihm:  Wenn  du 
willst,  kannst  du  mich  reinigen.  Jesus 
aber,  innerlich  bewegt,  streckte  die 
Hand aus, rührte ihn an und spricht zu 
ihm:  Ich  will;  sei  gereinigt.  Und 
[während  er  redete,]  wich  alsbald  der 
Aussatz von ihm, und er war gereinigt. 
Und er  bedrohte  ihn und schickte  ihn 
alsbald fort und spricht zu ihm:  Siehe 
zu, sage niemand etwas; sondern gehe 
hin, zeige dich dem Priester und opfere 
für  deine  Reinigung,  was  Moses 
geboten hat,  ihnen zu einem Zeugnis. 
Er aber ging weg und fing an, es viel 
kund  zumachen  und  die  Sache 
auszubreiten,  so  dass  er  nicht  mehr 
öffentlich  in  die  Stadt  gehen  konnte; 
sondern er war draußen in öden Örtern, 
und sie kamen von allen Seiten zu ihm.

5,12 ff  Und es geschah, als er in einer 
der Städte war, siehe, da war ein Mann 
voll Aussatz; und als er Jesus sah, fiel 
er auf sein Angesicht und bat ihn und 
sprach: Herr, wenn du willst, kannst du 
mich reinigen. Und er streckte die Hand 
aus, rührte ihn an und sprach: Ich will; 
sei  gereinigt!  Und  alsbald  wich  der 
Aussatz von ihm. Und er gebot ihm, es 
niemand zu sagen: Sondern gehe hin 
und zeige dich dem Priester und opfere 
für  deine  Reinigung,  wie  Moses 
geboten hat, ihnen zum Zeugnis.  Aber 
die Rede über ihn verbreitete sich um 
so  mehr;  und  große  Volksmengen 
versammelten  sich,  ihn  zu  hören  und 
von  ihren  Krankheiten  geheilt  zu 
werden.  Er  aber  zog sich  zurück und 
war in den Wüsteneien und betete. 

9,1 ff  Heilung des Gelähmten
 Und er  stieg in  das Schiff,  setzte 
über  und  kam  in  seine  eigene 
Stadt.Und siehe, sie brachten einen 
Gelähmten zu  ihm,  der  auf  einem 
Bett  lag;  und  als  Jesus  ihren 
Glauben  sah,  sprach  er  zu  dem 
Gelähmten:  Sei  guten  Mutes, 
Kind,  deine  Sünden  sind  verge-
ben.  Und  siehe,  etliche  von  den 
Schriftgelehrten  sprachen  bei  sich 
selbst: Dieser lästert. Und als Jesus 
ihre  Gedanken  sah,  sprach  er: 
Warum  denkt  ihr  Arges  in  euren 
Herzen?  Denn  was  ist  leichter,  zu 
sagen:  Deine  Sünden  sind 
vergeben, oder zu sagen: Stehe auf 
und  wandle?   Auf  dass  ihr  aber 

2,1 ff   Und nach etlichen Tagen ging er 
wiederum hinein nach Kapernaum, und 
es  wurde  ruchbar,  dass  er  im  Hause 
sei.  Und  alsbald  versammelten  sich 
viele,  so dass selbst  an der Tür nicht 
mehr  Raum  war;  und  er  redete  zu 
ihnen  das  Wort.  Und  sie  kommen zu 
ihm und bringen einen Gelähmten, von 
vieren getragen. Und da sie wegen der 
Volksmenge  nicht  nahe  zu  ihm 
kommen  konnten,  deckten  sie  das 
Dach  ab,  wo  er  war;  und  als  sie  es 
aufgebrochen  hatten,  ließen  sie  das 
Ruhebett  hinab,  auf  welchem  der 
Gelähmte  lag.  Als  Jesus  aber  ihren 
Glauben  sah,  spricht  er  zu  dem 
Gelähmten:  Kind, deine Sünden sind 
vergeben. Etliche  aber  von  den 
Schriftgelehrten  saßen  da  selbst  und 

5,17ff   Und es geschah an einem der 
Tage, dass er lehrte; und es saßen da 
Pharisäer  und  Gesetzlehrer,  welche 
aus jedem Dorfe von Galiläa und Judäa 
und aus Jerusalem gekommen waren; 
und des Herrn Kraft war da, um sie zu 
heilen.  Und siehe, Männer, welche auf 
einem  Bett  einen  Menschen  bringen, 
der  gelähmt  war;  und sie  suchten ihn 
hineinzubringen und vor ihn zu legen. 
Und da sie nicht fanden, auf welchem 
Wege  sie  ihn  hineinbringen  sollten 
wegen der Volksmenge, stiegen sie auf 
das  Dach  und  ließen  ihn  durch  die 
Ziegel  hinab  mit  dem  Bettlein  in  die 
Mitte  vor  Jesus.  Und  als  er  ihren 
Glauben sah, sprach er: Mensch, deine 
Sünden sind  dir  vergeben. Und  die 
Schriftgelehrten  und  die  Pharisäer 



wisst, dass der Sohn des Menschen 
Gewalt hat auf der Erde Sünden zu 
vergeben.  ..  Dann sagt  er  zu dem 
Gelähmten:  Stehe  auf,  nimm  dein 
Bett  auf  und  geh  nach  deinem 
Haus.  Und  er  stand  auf  und  ging 
nach  seinem  Haus.  Als  aber  die 
Volksmengen es  sahen,  fürchteten 
sie sich und verherrlichten Gott, der 
solche  Gewalt  den  Menschen 
gegeben. 

überlegten in ihren Herzen: Was redet 
dieser  also?  Er  lästert.  Wer  kann 
Sünden vergeben, als nur einer, Gott? 
Und alsbald erkannte Jesus in seinem 
Geiste, dass sie so bei sich überlegten, 
und sprach zu ihnen: Was überlegt ihr 
dies in euren Herzen? Was ist leichter, 
zu  dem  Gelähmten  zu  sagen:  Deine 
Sünden sind vergeben, oder zu sagen: 
Stehe auf, nimm dein Ruhebett auf und 
wandle? Auf dass ihr aber wisst, dass 
der Sohn des Menschen Gewalt hat auf 
der Erde Sünden zu vergeben...spricht 
er  zu  dem  Gelähmten:  Ich  sage  dir, 
stehe auf, nimm dein Ruhebett auf und 
geh  nach  deinem  Haus.  Und  alsbald 
stand er  auf,  nahm das Ruhebett  auf 
und ging hinaus vor allen, so dass alle 
außer  sich  gerieten  und  Gott  verherr-
lichten und sagten: Niemals haben wir 
es also gesehen! 

fingen  an  zu  überlegen,  indem  sie 
sagten: Wer ist dieser, der Lästerungen 
redet?  Wer  kann  Sünden  vergeben, 
außer Gott allein? Als aber Jesus ihre 
Überlegungen erkannte, antwortete und 
sprach er zu ihnen: Was überlegt ihr in 
euren  Herzen?  Was  ist  leichter,  zu 
sagen:  Dir  sind  deine  Sünden 
vergeben,  oder  zu  sagen:  Stehe  auf 
und  wandle? Auf  dass ihr  aber  wisst, 
dass der Sohn des Menschen Gewalt 
hat  auf  der  Erde,  Sünden  zu  ver-
geben...sprach er zu dem Gelähmten: 
Ich sage dir, stehe auf und nimm dein 
Bett  auf  und  geh  nach  deinem Haus. 
Und  alsbald  stand  er  vor  ihnen  auf, 
nahm auf, worauf er gelegen hatte, und 
ging hin nach seinem Haus, indem er 
Gott  verherrlichte.  Und Staunen ergriff 
alle,  und  sie  verherrlichten  Gott  und 
wurden mit Furcht erfüllt und sprachen: 
Wir  haben  heute  außerordentliche 
Dinge gesehen. 

Mat 9,9-13 Berufung von Levi:
Und als Jesus von dannen weiterging, 
sah er einen Menschen am Zollhause 
sitzen,  Matthäus  genannt,  und  er 
spricht zu ihm: Folge mir nach. Und er 
stand auf und folgte ihm nach.  Und es 
geschah,  als  er  in  dem  Hause  zu 
Tische  lag,  siehe,  da  kamen  viele 
Zöllner und Sünder und lagen zu Tisch 
mit  Jesus  und  seinen  Jüngern.  
Und  als  die  Pharisäer  es  sahen, 
sprachen  sie  zu  seinen  Jüngern: 
Warum  isst  euer  Lehrer  mit  den 
Zöllnern  und  Sündern?   Als  aber 
[Jesus] es hörte, sprach er: Die Starken 
bedürfen  nicht  eines  Arztes,  sondern 
die  Kranken.  Geht  aber  hin  und lernt, 

2:13-17  Und er ging wiederum hinaus 
an  den  See,  und  die  ganze 
Volksmenge kam zu ihm, und er lehrte 
sie.  Und  als  er  vor-  überging,  sah  er 
Levi,  den  Sohn  des  Alphäus,  am 
Zollhause sitzen, und er spricht zu ihm: 
Folge mir nach; und er stand auf und 
folgte ihm nach. Und es geschah, als er 
in  seinem Hause zu  Tische lag,  dass 
viele  Zöllner  und  Sünder  zu  Tische 
lagen  mit  Jesus  und  seinen  Jüngern; 
denn  es  waren  ihrer  viele,  und  sie 
folgten  ihm  nach.  
Und  als  die  Schriftgelehrten  und  die 
Pharisäer  ihn  mit  den  Sündern  und 
Zöllnern essen sahen, sprachen sie zu 
seinen Jüngern: Warum isst und trinkt 

5:27-32  Und  nach  diesem  ging  er 
hinaus  und  sah  einen  Zöllner,  mit 
Namen Levi,  am Zollhause sitzen und 
sprach  zu  ihm:  Folge  mir  nach.  Und 
alles  verlassend,  stand  er  auf  und 
folgte ihm nach. Und Levi machte ihm 
ein großes Mahl in seinem Hause; und 
daselbst war eine große Menge Zöllner 
und  anderer,  die  mit  ihnen  zu  Tische 
lagen.  Und  die  Pharisäer  und  ihre 
Schriftgelehrten  murrten  gegen  seine 
Jünger  und  sprachen:  Warum  esset 
und  trinket  ihr  mit  den  Zöllnern  und 
Sündern?  Und  Jesus  antwortete  und 
sprach  zu  ihnen:  Die  Gesunden 
bedürfen  nicht  eines  Arztes,  sondern 
die Kranken; ich bin nicht gekommen, 



was  das  ist:  "Ich  will  Barmherzigkeit 
und nicht Schlachtopfer"; denn ich bin 
nicht gekommen, Gerechte zu rufen, 
sondern Sünder. 

er mit den Zöllnern und Sündern? Und 
als Jesus es hörte, spricht er zu ihnen: 
Die  Starken  bedürfen  nicht  eines 
Arztes,  sondern  die  Kranken. Ich  bin 
nicht gekommen, Gerechte zu rufen, 
sondern Sünder. 

Gerechte zu rufen,  sondern Sünder 
zur Buße. 

Mat  9:14-17  Jesus  und  das 
Fasten der Pharisäer
Dann  kommen  die  Jünger  des 
Johannes  zu  ihm  und  sagen:  Warum 
fasten wir und die Pharisäer oft, deine 
Jünger  aber  fasten  nicht?  Und  Jesus 
sprach  zu  ihnen:  Können  etwa  die 
Gefährten  des  Bräutigams trauern,  so 
lange der Bräutigam bei ihnen ist? Es 
werden  aber  Tage  kommen,  da  der 
Bräutigam  von  ihnen  weggenommen 
sein wird, und dann werden sie fasten. 
Niemand aber setzt  einen Flicken von 
neuem Tuch auf  ein altes Kleid;  denn 
das Eingesetzte reißt  von dem Kleide 
ab, und der Riss wird ärger.  Auch tut 
man  nicht  neuen  Wein  in  alte 
Schläuche;  sonst  zerreißen  die 
Schläuche,  und  der  Wein  wird 
verschüttet,  und  die  Schläuche 
verderben;  sondern  man  tut  neuen 
Wein  in  neue  Schläuche,  und  beide 
werden zusammen erhalten. 

2:18-22
 Und  die  Jünger  Johannes'  und  die 
Pharisäer  fasteten;  und  sie  kommen 
und  sagen zu  ihm:  Warum fasten die 
Jünger Johannes'  und die  Jünger  der 
Pharisäer,  deine  Jünger  aber  fasten 
nicht?  Und Jesus  sprach  zu  ihnen: 
Können  etwa  die  Gefährten  des 
Bräutigams  fasten,  während  der 
Bräutigam bei ihnen ist? So lange sie 
den Bräutigam bei sich haben, können 
sie nicht fasten. Es werden aber Tage 
kommen, da der Bräutigam von ihnen 
weggenommen sein wird, und dann, an 
jenem  Tage,  werden  sie  fasten. 
Niemand näht einen Flicken von neuem 
Tuch auf ein altes Kleid; sonst reißt das 
Eingesetzte von ihm ab, das neue vom 
alten,  und  der  Riss  wird  ärger.  
Auch tut  niemand neuen Wein in  alte 
Schläuche; sonst zerreißt der Wein die 
Schläuche,  und  der  Wein  wird 
verschüttet,  und  die  Schläuche 
verderben; sondern neuen Wein muss 
man in neue Schläuche tun. 

5:33-39
Sie  aber  sprachen  zu  ihm:  Warum 
fasten  die  Jünger  Johannes'  oft  und 
verrichten Gebete,  gleicherweise auch 
die  der  Pharisäer;  die  deinen  aber 
essen und trinken?  Jesus aber sprach 
zu ihnen: Ihr könnt doch nicht die Ge-
fährten des Bräutigams fasten lassen, 
während der Bräutigam bei  ihnen ist? 
Es  werden  aber  Tage  kommen,  und 
wann der Bräutigam von ihnen wegge-
nommen  sein  wird,  dann,  in  jenen 
Tagen,  werden  sie  fasten.   Er  sagte 
aber  auch  ein  Gleichnis  zu  ihnen: 
Niemand setzt einen Flicken von einem 
neuen Kleide auf ein altes Kleid; sonst 
wird er sowohl das neue zerschneiden, 
als  auch  der  Flicken  von  dem neuen 
zum  alten  nicht  passen  wird.   Und 
niemand  tut  neuen  Wein  in  alte 
Schläuche;  sonst  wird  der  neue  Wein 
die Schläuche zerreißen, und er selbst 
wird  verschüttet  werden,  und  die 
Schläuche werden verderben;  sondern 
neuen  Wein  tut  man  in  neue  Schläu-
che, und beide werden zusammen er-
halten.   Und  niemand  will,  wenn  er 
alten  getrunken  hat,  [alsbald]  neuen, 
denn er spricht: Der alte ist besser. 

Mat 12:1-8 Das Sabbat-Verbot
Zu  jener  Zeit  ging  Jesus  am  Sabbat 
durch  die  Saaten;  es  hungerte  aber 
seine Jünger, und sie fingen an, Ähren 
abzupflücken und zu essen.  Als aber 

2:23-28
Und es  geschah,  dass  er  am Sabbat 
durch  die  Saaten  ging;  und  seine 
Jünger fingen an, im Gehen die Ähren 

6:1-5
Und  es  geschah  am  zweit-ersten 
Sabbat, dass er durch die Saaten ging, 
und seine Jünger die Ähren abpflückten 



die  Pharisäer  es  sahen,  sprachen  sie 
zu ihm:  Siehe,  deine Jünger tun,  was 
am Sabbath zu tun nicht erlaubt ist. Er 
aber  sprach  zu  ihnen: Habt  ihr  nicht 
gelesen, was David tat, als ihn und die 
bei ihm waren hungerte? Wie er in das 
Haus Gottes ging und die Schaubrote 
aß, welche er nicht essen durfte, noch 
die  bei  ihm waren,  sondern  allein  die 
Priester?   Oder habt  ihr  nicht  in  dem 
Gesetz gelesen, dass an den Sabbaten 
die Priester in dem Tempel den Sabbat 
entheiligen  und  schuldlos  sind?  Ich 
sage  euch  aber: Größeres  als  der 
Tempel  ist  hier.  Wenn  ihr  aber 
erkannt  hättet,  was es ist: "Ich will 
Barmherzigkeit  und  nicht  Schlacht-
opfer", so  würdet  ihr die  Schuldlosen 
nicht verurteilt haben. Denn  der Sohn 
des Menschen ist Herr des Sabbats. 

abzupflücken.  Und  die  Pharisäer 
sprachen  zu  ihm:  Siehe,  was  tun  sie 
am Sabbat, das nicht erlaubt ist? Und 
er  sprach  zu  ihnen:  Habt  ihr  nie 
gelesen, was David tat, als er Mangel 
hatte  und  als  ihn  und  die  bei  ihm 
waren,  hungerte? Wie er in das Haus 
Gottes  ging  unter  Abjathar,  dem 
Hohenpriester,  und die Schaubrote aß 
(welche  niemand  essen  darf,  als  nur 
die Priester), und auch denen gab, die 
bei  ihm  waren?  Und  er  sprach  zu 
ihnen:  Der  Sabbat  wurde  um  des 
Menschen willen,  nicht  der  Mensch 
um des Sabbaths willen; also ist der 
Sohn des Menschen Herr auch des 
Sabbats. 

und  aßen,  indem  sie  sie  mit  den 
Händen zerrieben. Einige der Pharisäer 
aber sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, 
was  nicht  erlaubt  ist,  am  Sabbat  zu 
tun? Und Jesus antwortete und sprach 
zu  ihnen:  Habt  ihr  auch  dieses  nicht 
gelesen, was David tat, als ihn und die 
bei ihm waren hungerte? Wie er in das 
Haus Gottes ging und die Schaubrote 
nahm und aß, und auch denen gab, die 
bei ihm waren, welche niemand essen 
darf, als nur die Priester allein? Und er 
sprach  zu  ihnen:  Der  Sohn  des 
Menschen  ist  Herr  auch  des 
Sabbats. 

Mat 12:9-14 Sabbat-Verbot 2.
Und als er von dannen weiterging, kam 
er in ihre Synagoge. Und siehe, da war 
ein  Mensch,  der  eine  verdorrte  Hand 
hatte.  Und  sie  fragten  ihn  und 
sprachen:  Ist  es  erlaubt,  an  den 
Sabbaten zu heilen? -auf dass sie ihn 
anklagen möchten.  Er aber  sprach zu 
ihnen: Welcher Mensch wird unter euch 
sein,  der  ein  Schaf  hat  und,  wenn 
dieses am Sabbat in eine Grube fiele, 
es nicht ergreifen und aufrichten wird? 
Wie  viel  vorzüglicher  ist  nun  ein 
Mensch  als  ein  Schaf!  Also  ist  es 
erlaubt, an den Sabbaten Gutes zu tun. 

Dann  spricht  er  zu  dem  Menschen: 
Strecke  deine  Hand  aus.  Und  er 

3:1-6
 Und  er  ging  wiederum  in  die 
Synagoge; und es war daselbst ein 
Mensch,  der  eine  verdorrte  Hand 
hatte.  Und sie lauerten auf ihn, ob er 
ihn am Sabbat heilen würde, auf dass 
sie  ihn  anklagen  möchten.  Und  er 
spricht  zu  dem  Menschen,  der  die 
verdorrte Hand hatte: Stehe auf und tritt 
in die Mitte. Und er spricht zu ihnen: Ist 
es erlaubt, an den Sabbaten Gutes zu 
tun oder Böses zu tun,  das Leben zu 
retten  oder  zu  töten?  Sie  aber 
schwiegen.  
Und er blickte auf sie umher mit Zorn, 
betrübt  über  die  Verstockung  ihres 
Herzens,  und  spricht  zu  dem 

6:6-11
Es  geschah  aber  auch  an  einem 
anderen  Sabbat,  dass  er  in  die 
Synagoge ging und lehrte; und es war 
daselbst  ein  Mensch,  dessen  rechte 
Hand verdorrt war.
 Die Schriftgelehrten und die Pharisäer 
aber lauerten darauf, ob er am Sabbat 
heilen  würde,  auf  dass  sie  eine 
Beschuldigung  wider  ihn  fänden.  Er 
aber  wusste  ihre  Überlegungen  und 
sprach  zu  dem  Menschen,  der  die 
verdorrte  Hand  hatte:  Stehe  auf  und 
stelle  dich in  die  Mitte.  Er  aber  stand 
auf  und stellte  sich hin.  Jesus sprach 
nun zu ihnen: Ich will euch fragen, ob 
es erlaubt ist, am Sabbat Gutes zu tun 
oder Böses zu tun, das Leben zu retten 



streckte sie aus, und sie wurde wieder-
hergestellt,  gesund  wie  die  andere.  
Die  Pharisäer  aber  gingen  hinaus 
und hielten Rat wider ihn, wie sie ihn 
um brächten. 

Menschen:  Strecke  deine  Hand  aus! 
Und  er  streckte  sie  aus,  und  seine 
Hand  wurde  wiederhergestellt.  
Und  die  Pharisäer  gingen  alsbald 
hinaus und hielten mit  den Herodi-
anern  Rat wider ihn, wie sie ihn um 
brächten. 

oder zu  verderben.   Und nachdem er 
sie alle umher angeblickt hatte, sprach 
er  zu  ihm:  Strecke  deine  Hand  aus! 
Und er tat [also]; und seine Hand wurde 
wiederhergestellt, wie die andere. 
Sie  aber  wurden  mit  Unverstand 
erfüllt  und  besprachen  sich  unter-
einander, was sie Jesus tun sollten.  

Mat 26,36-40 Gethsemane
 Dann kommt Jesus mit ihnen an einen 
Ort,  genannt  Gethsemane,  und  er 
spricht  zu  den  Jüngern:  Setzt  euch 
hier, bis ich hingegangen bin und dort  
gebetet  habe.   Und  er  nahm  den 
Petrus  und  die  zwei  Söhne  des 
Zebedäus mit, und fing an betrübt und 
beängstigt zu werden.  Dann spricht er 
zu ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt 
bis zum Tode; bleibet hier und wachet 
mit mir.  Und er ging ein wenig weiter 
und fiel auf sein Angesicht und betete 
und  sprach:  Mein  Vater,  wenn  es 
möglich  ist,  so  gehe  dieser  Kelch  an 
mir  vorüber;  doch  nicht  wie  ich  will, 
sondern wie du willst. 
 Und  er  kommt  zu  den  Jüngern  und 
findet  sie schlafend;  und er spricht zu 
Petrus:  also  nicht  eine  Stunde 
vermochtet ihr mit mir zu wachen?   
 

  

14:26,32-42
Und  sie  kommen  an  einen  Ort,  mit 
Namen Gethsemane, und er spricht zu 
seinen Jüngern: Setzt euch hier, bis ich 
gebetet  habe.  Und  er  nimmt  den 
Petrus  und  Jakobus  und  Johannes 
mit sich und fing an, sehr bestürzt und 
beängstigt  zu werden.  Und er spricht 
zu ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt, 
bis zum Tode; bleibt hier und wacht. 
Und er  ging ein  wenig weiter  und fiel 
auf die Erde; und er betete, daß, wenn 
es  möglich  wäre,  die  Stunde  an  ihm 
vorüber  gehe.   Und er  sprach: Abba, 
Vater,  alles  ist  dir  möglich;  nimm 
diesen  Kelch  von  mir  weg;  doch 
nicht was ich will,  sondern was du 
willst!   Und er  kommt  und  findet  sie 
schlafend,  und  er  spricht  zu  Petrus: 
Simon,  schläfst  du?  Vermochtest  du 
nicht eine Stunde zu wachen?  Wacht 
und  betet,  auf  dass  ihr  nicht  in 
Versuchung kommt; der Geist zwar ist 
willig, das Fleisch aber schwach.  Und 
er  ging  wiederum  hin,  betete  und 
sprach  dasselbe  Wort.   Und  als  er 
zurück  kam,  fand  er  sie  wiederum 
schlafend,  denn  ihre  Augen  waren 
beschwert; und sie wussten nicht, was 

22:39-46
Und er ging hinaus und begab sich 
der  Gewohnheit  nach  an  den 
Ölberg;  es  folgten  ihm  aber  auch 
die Jünger.  Als er aber an den Ort 
gekommen war, sprach er zu ihnen: 
Betet, dass ihr nicht in Versuchung 
kommt.  Und  er  zog  sich  ungefähr 
einen  Steinwurf  weit  von  ihnen 
zurück  und  kniete  nieder,  betete 
und sprach: Vater, wenn du diesen 
Kelch von mir wegnehmen willst-
doch  nicht  mein  Wille,  sondern 
der deine geschehe!   Es erschien 
ihm  aber  ein  Engel  vom  Himmel, 
der  ihn  stärkte.  Und  als  er  in 
ringendem  Kampf  war,  betete  er 
heftiger.  Es  wurde  aber  sein 
Schweiß wie große Blutstropfen, die 
auf  die  Erde  herabfielen.  Und  er 
stand auf vom Gebet,  kam zu den 
Jüngern und fand sie eingeschlafen 
vor  Traurigkeit.  Und  er  sprach  zu 
ihnen:  Was  schlaft  ihr?  Steht  auf 
und  betet,  auf  dass  ihr  nicht  in 
Versuchung kommt. 

18:1
Als Jesus dieses gesagt hatte, ging er 
mit  seinen  Jüngern  hinaus  über  den 
Bach  Kidron,  wo  ein  Garten  war,  in 
welchen  er  hineinging,  er  und  seine 
Jünger. 



sie  ihm  antworten  sollten.  Und  er 
kommt zum dritten Mal und spricht zu 
ihnen:  So  schlaft  denn  fort  und  ruht 
aus.  Es  ist  genug;  die  Stunde  ist 
gekommen,  siehe,  der  Sohn  des 
Menschen  wird  in  die  Hände  der 
Sünder überliefert.

Mat 26:47-56 Verrat und Über-
lieferung
Und während er noch redete, siehe, da 
kam Judas, einer der Zwölf, und mit 
ihm  eine  große  Volksmenge  mit 
Schwertern  und  Stöcken,  von  den 
Hohenpriestern  und  Ältesten  des 
Volkes.  Der ihn aber überlieferte, hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: 
Welchen irgend ich küssen werde, der 
ist es; ihn greift. 

Und alsbald trat er zu Jesu und sprach: 
Sei  gegrüßt,  Rabbi!  -und  küsste  ihn 
sehr.  Jesus  aber  sprach  zu  ihm: 
Freund, wozu bist du gekommen! Dann 
traten sie herzu und legten die Hände 
an Jesus und griffen ihn.   Und siehe, 
einer von denen, die mit Jesus waren, 
streckte  die  Hand  aus,  zog  sein 
Schwert  und  schlug  den  Knecht  des 
Hohenpriesters und hieb ihm das Ohr 
ab.  Da  spricht  Jesus  zu  ihm:  Stecke 
dein  Schwert  wieder  an  seinen  Ort; 
denn  alle,  die  das  Schwert  nehmen, 
werden  durchs  Schwert  umkommen.  
Oder  meinst  du,  dass  ich  nicht  jetzt  
meinen Vater bitten könne, und er mir  
mehr als zwölf Legionen Engel stellen  

14:43-52
Und alsbald, während er noch redete, 
kommt Judas, einer der Zwölf, herzu, 
und mit ihm eine große Volksmenge mit 
Schwertern  und  Stöcken,  von  den 
Hohenpriestern  und  den  Schriftge-
lehrten und den Ältesten.  Der ihn aber 
überlieferte,  hatte  ihnen  ein  Zeichen 
gegeben  und  gesagt:  Welchen  irgend 
ich  küssen  werde,  der  ist's;  ihn  greift 
und führet ihn sicher fort.   Und als er 
kam, trat er alsbald zu ihm und spricht: 
Rabbi, Rabbi! -und küsste ihn sehr.  Sie 
aber  legten  ihre  Hände  an  ihn  und 
griffen  ihn.   Einer  aber  von  den 
Dabeistehenden  zog  das  Schwert, 
schlug den Knecht des Hohenpriesters 
und hieb ihm das Ohr ab.  Und Jesus 
hob an und sprach zu ihnen:  Seid ihr 
ausgezogen wie  gegen einen Räuber, 
mit  Schwertern  und Stöcken, mich zu 
fangen?   Täglich war ich bei euch, im 
Tempel lehrend, und ihr habt mich nicht 
gegriffen;  -aber auf  dass die Schriften 
erfüllt  würden.   Und  es  verließen  ihn 
alle und flohen.
 

22:47-53
Während er noch redete, siehe, da kam 
eine  Volksmenge,  und  der,  welcher 
Judas genannt war, einer der Zwölf, 
ging vor ihnen her und nahte Jesus, um 
ihn  zu  küssen.  Jesus  aber  sprach  zu 
ihm:  Judas,  überlieferst  du  den  Sohn 
des  Menschen  mit  einem Kuss?   Als 
aber die, welche um ihn waren, sahen, 
was es werden würde, sprachen sie [zu 
ihm]: Herr, sollen wir mit dem Schwerte 
dreinschlagen?  Und  einer  aus  ihnen 
schlug den Knecht des Hohenpriesters 
und  hieb  ihm  das  rechte  Ohr  ab. 
Jesus  aber  antwortete  und  sprach: 
Lasst es so weit; und er rührte sein Ohr 
an und heilte ihn. Jesus aber sprach zu 
den  Hohenpriestern  und  Hauptleuten 
des Tempels und Ältesten, die wider ihn 
gekommen waren: Seid ihr ausgezogen 
wie  gegen  einen  Räuber,  mit 
Schwertern  und  Stöcken? Als  ich 
täglich bei euch im Tempel war, habt ihr 
die  Hände  nicht  gegen  mich  ausge-
streckt; aber dies ist eure Stunde und 
die Gewalt der Finsternis.

18:2-12
 Aber auch Judas, der ihn überlieferte, 
wusste  den  Ort,  weil  Jesus  sich  oft 
daselbst  mit  seinen  Jüngern  ver-
sammelte.   Als  nun  Judas  die  Schar 
und  von  den  Hohenpriestern  und 
Pharisäern  Diener  genommen  hatte, 
kommt  er  dahin  mit  Leuchten  und 
Fackeln und Waffen.   Jesus nun, der 
alles wusste, was über ihn kommen 
würde, ging  hinaus  und  sprach  zu 
ihnen: Wen sucht ihr?  Sie antworteten 
ihm:  Jesus,  den  Nazaräer.  Jesus 
spricht zu ihnen:  Ich bin's.  Aber auch 
Judas,  der  ihn  überlieferte,  stand  bei 
ihnen.  Als er nun zu ihnen sagte: Ich 
bin's,  wichen sie zurück und fielen zu 
Boden.   Da  fragte  er  sie  wiederum: 
Wen  sucht  ihr?  Sie  aber  sprachen: 
Jesus, den Nazaräer.  Jesus antworte-
te: Ich habe euch gesagt, dass ich es 
bin; wenn ihr nun mich sucht, so lasst 
diese gehen;  auf dass das Wort erfüllt 
würde, welches er sprach: Von denen, 
die  du  mir  gegeben  hast,  habe  ich 
keinen verloren. 
Simon  Petrus  nun,  der  ein  Schwert 
hatte,  zog es  und  schlug  den Knecht 
des Hohenpriesters und hieb ihm das 
rechte  Ohr  ab.  Der  Name  des 



werde? 

 

Knechtes  aber  war  Malchus.  Da 
sprach  Jesus  zu  Petrus:  Stecke  das 
Schwert  in  die  Scheide.  Den  Kelch, 
den mir der Vater gegeben hat, soll  
ich den nicht trinken? 

Mt  26:58,69-75  Petrus'  Verleug-
nung
Petrus aber saß draußen im Hof; und 
es trat eine Magd zu ihm und sprach: 
Auch du warst mit Jesus, dem Galiläer. 
Er aber leugnete vor allen und sprach: 
Ich  weiß  nicht,  was  du sagst.   Als  er 
aber  in  das  Tor  hinausgegangen  war, 
sah ihn eine andere; und sie spricht zu 
denen, die daselbst waren: Auch dieser 
war  mit  Jesus,  dem  Nazaräer.   Und 
wiederum leugnete er mit  einem Eide: 
Ich kenne den Menschen nicht!   Kurz 
nachher  aber  traten  die  Dastehenden 
herzu  und  sprachen  zu  Petrus: 
Wahrhaftig,  auch  du  bist  einer  von 
ihnen, denn auch deine Sprache macht 
dich offenbar.   Da fing er an,  sich zu 
verwünschen  und  zu  schwören: Ich 
kenne  den  Menschen  nicht! Und 
alsbald krähte der Hahn.  Und Petrus 
gedachte  des  Wortes  Jesus,  der  [zu 
ihm] gesagt hatte: Ehe der Hahn kräht, 
wirst du mich dreimal verleugnen.  Und 
er ging hinaus und weinte bitterlich. 

14:54,66-72

Und  Petrus  folgte  ihm  von  ferne  bis 
hinein in den Hof des Hohenpriesters; 
und  er  saß  mit  bei  den  Dienern  und 
wärmte sich an dem Feuer. 
Und  als  Petrus  unten  im  Hofe  war, 
kommt  eine  von  den  Mägden  des 
Hohenpriesters,  und als sie den Petrus 
sich wärmen sah, blickt sie ihn an und 
spricht:  Auch  du  warst  mit  dem 
Nazarener  Jesus.   Er  aber  leugnete 
und sprach: Ich weiß nicht, verstehe 
auch nicht, was du sagst. Und er ging 
hinaus  in  den  Vorhof;  und  der  Hahn 
krähte.  Und als die Magd ihn sah, fing 
sie  wiederum  an,  zu  den  Dabei-
stehenden  zu  sagen:  Dieser  ist  einer 
von ihnen. Er aber leugnete wiederum. 
Und kurz nachher sagten wiederum die 
Dabeistehenden zu Petrus: Wahrhaftig, 
du bist  einer  von ihnen,  denn du bist 
auch  ein  Galiläer.   Er  aber  fing  an, 
sich zu verfluchen und zu schwören: 
Ich  kenne  diesen  Menschen  nicht, 
von  welchem  ihr  redet.   Und  zum 
zweiten  Male  krähte  der  Hahn.  Und 
Petrus gedachte des Wortes, wie Jesus 
zu  ihm  gesagt  hatte:  Ehe  der  Hahn 
zweimal  kräht,  wirst  du  mich  dreimal 
verleugnen. Und als er daran dachte, 
weinte er.

22:55-62

Es sah ihn aber eine gewisse Magd bei 
dem Feuer sitzen und blickte ihn unver-
wandt an und sprach: Auch dieser war 
mit  ihm.   Er  aber  verleugnete  [ihn] 
und sagte: Frau, ich kenne ihn nicht. 
Und kurz danach sah ihn ein  anderer 
und  sprach:  Auch  du  bist  einer  von 
ihnen.  Petrus  aber  sprach:  Mensch, 
ich bin's nicht.  Und nach Verlauf von 
etwa  einer  Stunde  behauptete  ein 
anderer  und sagte:  In  Wahrheit,  auch 
dieser war mit ihm, denn er ist auch ein 
Galiläer.   Petrus aber sprach: Mensch, 
ich  weiß  nicht,  was  du  sagst. Und 
alsbald, während er noch redete, krähte 
der Hahn.  Und der Herr wandte sich 
um und blickte Petrus an; und Petrus 
gedachte an das Wort des Herrn,  wie 
er zu ihm sagte:  Ehe der Hahn kräht, 
wirst  du  mich  dreimal  verleugnen. 
Und Petrus ging  hinaus und weinte 
bitterlich. 

18:15-18,25-27

…  Petrus  aber  stand  an  der  Tür 
draußen.  Da  ging  der  andere  Jünger, 
der  dem  Hohenpriester  bekannt  war, 
hinaus  und  sprach  mit  der  Türhüterin 
und führte Petrus hinein....  Da spricht 
die  Magd,  die  Türhüterin,  zu  Petrus: 
Bist  nicht  auch  du  einer  von  den 
Jüngern  dieses  Menschen?  Er  sagt: 
Ich bin's nicht.   Es standen aber die 
Knechte  und  die  Diener,  die  ein 
Kohlenfeuer  gemacht  hatten,  weil  es 
kalt  war,  und  wärmten  sich;  Petrus 
aber  stand  auch  bei  ihnen  und 
wärmte  sich...  Simon  Petrus  aber 
stand und wärmte sich. Da sprachen 
sie zu ihm: Bist nicht auch du einer von 
seinen  Jüngern?  Er  leugnete  und 
sprach:  Ich  bin's  nicht.   Es  spricht 
einer  von  den  Knechten  des 
Hohenpriesters,  der  ein  Verwandter 
dessen war,  welchem Petrus das Ohr 
abgehauen hatte:  Sah ich dich nicht in 
dem  Garten  bei  ihm?   Da  leugnete 
Petrus wiederum; und alsbald krähte 
der Hahn. 



Mt 27:45-50 Kreuzigung
 Aber von der sechsten Stunde an kam 
eine  Finsternis  über  das  ganze  Land 
bis  zur  neunten  Stunde;  
um  die  neunte  Stunde  aber  schrie 
Jesus auf mit lauter Stimme und sagte: 
Eli,  eli,  lama  sabachthani? das  ist: 
Mein Gott,  mein  Gott,  warum hast  du 
mich verlassen?
 

Mar 15:33-37
 Als es aber  die  sechste Stunde war, 
kam  eine  Finsternis  über  das  ganze 
Land bis zur neunten Stunde;  und zur 
neunten Stunde schrie Jesus mit lauter 
Stimme  [und  sagte]:  Eloi,  Eloi,  lama 
sabachthani? -was übersetzt ist: Mein 
Gott,  mein  Gott,  warum hast  du mich 
verlassen?

Luk 23:44-46
Es  war  aber  um die  sechste  Stunde; 
und  es  kam eine  Finsternis  über  das 
ganze Land bis zur neunten Stunde. 
Und die  Sonne wurde verfinstert,  und 
der  Vorhang  des  Tempels  riss  mitten 
entzwei.   Und  Jesus  rief  mit  lauter 
Stimme  und  sprach:  Vater,  in  deine 
Hände  übergebe  ich  meinen  Geist! 
Und als er dies gesagt hatte, verschied 
er. 

Joh 19:28-30
Danach,  da  Jesus  wusste,  dass  alles 
schon  vollbracht  war,  spricht  er,  auf 
dass  die  Schrift  erfüllt  würde:  Mich 
dürstet! Es  stand  nun  da  selbst  ein 
Gefäß voll Essig. Sie aber füllten einen 
Schwamm mit Essig und legten ihn um 
einen Ysop und brachten ihn an seinen 
Mund.  Als  nun  Jesus  den  Essig 
genommen  hatte,  sprach  er:  Es  ist 
vollbracht!  -und  er  neigte  das  Haupt 
und übergab den Geist. 

Mt 28:5-8 Auferstehung
Der Engel aber hob an und sprach zu 
den  Weibern:  Fürchtet  ihr  euch  nicht, 
denn  ich  weiß,  dass  ihr  Jesus,  den 
Gekreuzigten, sucht.   Er ist  nicht hier, 
denn er ist auferstanden, wie er gesagt 
hat. Kommt her, seht die Stätte, wo der 
Herr gelegen hat,  und geht eilends hin 
und sagt seinen Jüngern, dass er von 
den Toten auferstanden ist; und siehe, 
er  geht  vor  euch  hin  nach  Galiläa, 
daselbst  werdet  ihr  ihn  sehen.  Siehe, 
ich  habe  es  euch  gesagt.   Und  sie 
gingen eilends von der Gruft hinweg mit 
Furcht  und großer Freude, und liefen, 
es seinen Jüngern zu verkünden. 

Mk 16:2-8
 Und sehr früh am ersten Wochentage 
kommen sie  zur  Gruft,  als  die  Sonne 
aufgegangen  war.   Und  sie  sprachen 
zueinander:  Wer  wird  uns  den  Stein 
von der Tür der Gruft wälzen?  Und als 
sie  aufblickten,  sehen  sie,  dass  der 
Stein weg gewälzt ist; denn er war sehr 
groß.  Und als sie in die Gruft eintraten, 
sahen sie einen Jüngling zur Rechten 
sitzen,  angetan  mit  einem  weißen 
Gewand,  und sie  entsetzten sich.   Er 
aber  spricht  zu  ihnen:  Entsetzt  euch 
nicht;  ihr  sucht  Jesus,  den  Naza-
rener, den Gekreuzigten. Er ist aufer-
standen, er ist nicht hier. Siehe da die 
Stätte,  wo  sie  ihn  hingelegt  hatten. 
Aber geht hin, sagt seinen Jüngern und 
Petrus, dass er vor euch hingeht nach 
Galiläa; daselbst werdet ihr ihn sehen, 
wie er euch gesagt hat.  Und sie gingen 
hinaus und flohen von der Gruft. Denn 
Zittern  und  Bestürzung  hatte  sie 
ergriffen,  und  sie  sagten  niemand 
etwas, denn sie fürchteten sich. 

Lk 24:1-8
An dem ersten Wochentage aber, ganz 
in  der  Frühe,  kamen sie  zu der  Gruft 
und  brachten  die  Spezereien,  die  sie 
bereitet  hatten.   Sie  fanden aber  den 
Stein  von der  Gruft  weggewälzt;   und 
als  sie  hineingingen,  fanden  sie  den 
Leib  des Herrn Jesus  nicht.   Und es 
geschah,  als  sie  darüber  in  Ver-
legenheit  waren,  siehe,  da  standen 
zwei  Männer  in  strahlenden  Kleidern 
bei  ihnen.    Als  sie  aber  von  Furcht 
erfüllt  wurden  und  das  Angesicht  zur 
Erde  neigten,  sprachen  sie  zu  ihnen: 
Was  sucht  ihr  den  Lebendigen  unter 
den Toten?  Er ist nicht hier, sondern ist 
auferstanden. Gedenkt daran, wie er zu 
euch geredet hat, als er noch in Galiläa 
war,  indem  er  sagte:   Der  Sohn  des 
Menschen muss in die Hände sündiger 
Menschen  überliefert  und  gekreuzigt 
werden  und  am  dritten  Tage  aufer-
stehen.   Und  sie  gedachten  an seine 
Worte; 

Joh 20:1
An  dem  ersten  Wochentage  aber 
kommt  Maria  Magdalene  früh,  als  es 
noch  finster  war,  zur  Gruft  und  sieht 
den  Stein  von  der  Gruft  wegge-
nommen. 

 



Mat 28:16-20 Der große Auf  -  
trag
Die  elf  Jünger  aber  gingen  nach 
Galiläa, an den Berg, wohin Jesus sie 
beschieden  hatte.   Und  als  sie  ihn 
sahen, warfen sie sich vor ihm nieder; 
einige aber zweifelten.  Und Jesus trat 
herzu und redete mit ihnen und sprach: 
Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel 
und  auf  Erden.   Geht  [nun]  hin  und 
macht  alle  Nationen  zu  Jüngern,  und 
tauft sie auf den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes, 
und lehrt  sie,  alles zu bewahren,  was 
ich euch geboten habe. Und siehe, ich 
bin  bei  euch  alle  Tage  bis  zur 
Vollendung des Zeitalters.

Mk 16:15-18

Und er sprach zu ihnen: Geht hin in die 
ganze  Welt  und  predigt  das 
Evangelium  der  ganzen  Schöpfung. 
Wer  da  glaubt  und  getauft  wird,  wird 
errettet werden; wer aber nicht glaubt, 
wird verdammt werden.  Diese Zeichen 
aber  werden  denen  folgen,  welche 
glauben: In meinem Namen werden sie 
Dämonen  austreiben;  sie  werden  in 
neuen  Sprachen  reden,   werden 
Schlangen  aufnehmen,  und  wenn  sie 
etwas  Tödliches  trinken,  so  wird  es 
ihnen  nicht  schaden;  Schwachen 
werden sie die Hände auflegen, und sie 
werden sich wohl befinden.

1Kor. 15:6 + 13 + 14 + 20

Danach  erschien  er  mehr  als  fünf-
hundert  Brüdern  auf  einmal,  von 
denen  die  meisten  bis  jetzt  übrigge-
blieben,  etliche aber  auch entschlafen 
sind.  

Wenn es aber keine Auferstehung der 
Toten  gibt,  so  ist  auch  Christus  nicht 
auferweckt... 
wenn  aber  Christus  nicht  auferweckt 
ist,  so  ist  also  auch  unsere  Predigt 
vergeblich,  aber  auch  euer  Glaube 
vergeblich.
Nun aber ist Christus aus den Toten 
auferweckt,  der  Erstling  der  Ent-
schlafenen

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Kurze  Info  zum  Matthäus-
Evangelium:
Das  Mt-Evangelium  richtet  sich  in 
erster  Linie  an Gläubige  aus  den 
Juden. Das wird dadurch deutlich, dass 
Matthäus  wiederholt  die  Erfüllung  der 
prophetischen  Vorhersagen  im  Leben 
von Jesus Christus (Messias)  hinweist.
Unterschied  zum  Lukasevangelium 
im  Stammbaum:  Matthäus  erwähnt 
Jesus  als  Sohn  Davids  und  Sohn 
Abrahams.

Kurze  Info  zum  Markus-
Evangelium:

Das  Mk-  Evangelium  zeigt  uns  den 
Herrn  Jesus  Christus  als  Knecht,  der 
gekommen  war,  um  „zu  dienen  und 
sein Leben zu geben als Lösegeld für 
viele.“  Gleich  zu  Beginn  seines 
Evangeliums  finden  wir  den  Herrn 
Jesus im Dienst (Kap. 1).

Kurze Info zum Lukas-Evange-
lium:

Das  Luk.-  Evangelium  beschreibt  uns 
Jesus  als  wahren  Menschen.  Sehr 
ausführlich wird uns die Geschichte der 
Geburt,  und  die  Vorgänge,  die  ide 
Geburt begleiten, beschrieben.  
Unterschied  zum  Matthäusevange-
lium im Stammbaum: Lukas geht im 
Stammbaum auf Jesus als Sohn des 
Adams, des Gottes zurück.

Kurze  Info  zum  Johannes-
Evangelium:
Das Joh.- Evangelium zeigt uns, dass 
Jesus  wahrhaftiger  Gott  ist,  Gottes 
Sohn, das Wort, was im Anfang schon 
war,  wurde  Fleisch  (Mensch)  um hier 
als  Mensch  für  uns  zu  sterben.  Jo-
hannes richtet sich besonders an Leser 
aus  den  Heidenvölker.  Sieben  mal 
erwähnt er das Jesus, der Sohn Gottes, 
sagt:  „Ich  bin“  -  es  ist  ein  Titel  des 
Ewigen im AT (2.Mo. 3,14) 

Weitere Infos zu den 4 Evangelien:
Von einem Bibelkenner wurde folgendes berichtet:
Jemand sagte einmal treffend: „Wir begegnen einem begabten Maler, der für die Familie ein vollständiges Bildnis 
des Vaters zu hinterlassen wünscht und deshalb es vermeidet, in einem einzigen Portät die Insignien aller von ihm 



erfüllten Ämter zu vereinen (nämlich ihn in einem Bild als General, Gouverneur, als Wissenschaftler und als Vater 
einer Familie darzustellen) - sondern der es stattdessen vorzieht, vier verschiedene Porträits zu malen. So benutzte 
der Heilge Geist Mittel, um vier verschiedene „Bilder“ in den Sinn der Evangelienverfasser zu legen, damit uns 
Menschen das vollkommene Ebenbild dessen erhalten bliebt, der ja unser auserwählter Stellvertreter sein sollte....“1

Viele haben schon versucht, zwischen den 4 Evangelien und den 4 Symbolen in Hesekiel (Kapitel 1) und den 4 Symbolen in der 
Offenbarung (Kapitel 4) eine Verbindung herzustellen: Der Löwe, der Jungstier (Ochse), der Mensch und der fliegende Adler. 
Der Löwe passt mehr zu Matthäus (der Löwe aus Juda, der verheißene Erlöser-König).
Der Jungstier ist ein Tier, bereitet zum Dienst. Das passt sehr gut zu Markus.
Der Mensch, den vollkommenen Menschen vom Himmel beschreibt uns Lukas.
Der Adler am Himmel zeigt uns den Gottessohn des Johannesevangeliums, der vom Himmel auf die Erde kam und wieder zum Himmel 
zurückzukehren (Kapitel 16,28).

Ein weiterer Hinweis: In den Voraussagen des AT (Altes Testament)  wird der Messias als der verheißene Erlöser angekündigt. Dieser 
Erlöser hat viele Namen. Eine seiner vielen Namen ist  „Sproß“ (oder „Zweig“) . Dieser „Sproß“ (hebr.: tseh'-makh) wird an 5 verschie-
denen Stellen des AT auf einen Menschen angewandt – und zwar:in

Jeremia 23,5: Siehe, Tage kommen, spricht Jahwe, da ich dem David einen gerechten Sproß erwecken werde; und er wird als König 
regieren  - d.i. das Thema im Matthäusevangelium!
Sacharja 3,5:  Siehe, ich will meinen Knecht, Sproß genannt, kommen lassen.  Knecht – das ist das Hauptthema im Markusevan-
gelium.
Sacharja 6,12: Siehe, ein Mann, sein Name ist Sproß; und er wird von seiner Stelle aufsprossen und den Tempel Jahwes bauen – 
Christus, der Mensch (Mann) – d.i. das Thema des Lukasevangeliums (der vollkommene Mensch).
Jesaja 4,2:  An jenem Tage wird der Sproß Jahwes zur Zierde und zur Herrlichkeit sein... Hier wird uns der „Sproß“ vom Ewigen selbst 
kommend gesehen, das ist das großte Thema des Johannesevangeliums. 
2

Bei dem „Siehe“ erwartet Gott, dass Sie dieser Botschaft besondere Bedeutung zukommen lassen.  Er, Christus ist der wahrhaftige Gott, 
ER ist wahrhaftiger Mensch und Knecht des Ewigen. Er ist der Erlöser. Diese 4 Stellen sprechen in der gesamten Heiligen Schrift von 
dem Messias Israels. Es gibt nur noch eine einzige weitere Stelle (Jer. 33,15) die davon spricht, dass ein Nachkomme Davids „Sproß“ 
genannt einmal in Gerechtigkeit (als König) regieren wird (Thema -? - richtig, Matthäusevangelium!).  Zufall? - oder göttliche Geschichts-

1 Professor Godet – zitiert auszugsweise aus  „Der Messias in beiden Testamenten“ - HV, 1996
2(die übrigen Erwähnungen des hebräischen Wortes bezeichnen wirkliche Pflanzen und werden dann meist mit „Gewächs“ übersetzt).



schreibung?
Gott ist es, der die Schreiber inspirierte (2. Tim. 3,16, theopneustos, Gott-gehaucht). ER hat es nicht nötig, dass die einzelnen Schreiber 
voneinander abschrieben und sich dabei in Widersprüche verwickelten, wie es „moderne“ Bibelkritiker behaupten. Vielmehr steht hinter 
abweichenden Berichten immer ein bestimmter Zweck. Um dies zu glauben, benötigen wir Augen des Glaubens, um die „Wunder in 
Seinem Wort“ zu entdecken (s. Psalm 119,18 „Öffne meine Augen, damit ich Wunder schaue in deinem Gesetz!“) Gott schenke 
Ihnen solche geöffneten Augen für Sein Wort  - und auch für Sein Evangelium.


